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1. Außerordentliches Konzert
Festsaal im Kulturpalast
»MaMbo«  – Sharks & Jets
Sergej raChManinow (1873 – 1943)
Sinfonische Tänze op. 45
Non Allegro
Andante con moto (Tempo di valse)
Lento assai – Allegro vivace
PaUSe
john StevenS (*1951)
Grand Concerto 4 Tubas
für Tubaquartett und Orchester
Kompositionsauftrag der Duisburger Philharmoniker, 
der Dresdner Philharmonie sowie der Bamberger 
Symphoniker – Bayerische Staatsphilharmonie
Intrada
Scherzo
Ballade
Finale: Tango – Tarantella
November
2011
Stefan Solyom | Dirigent
Melton tuba Quartett
hartmut Müller | Tuba
heiko triebener | Tuba
jörg wachsmuth | Tuba
Ulli haas | Tuba
Leonard bernStein (1918 – 1990)
Sinfonische Tänze aus der »West Side Story«
Prologue (Allegro moderato)
Somewhere (Adagio)
Scherzo (Vivace leggiero)
Mambo (Presto)
Cha-cha (Andantino con grazia)
Meeting Szene (Meno mosso)
Cool, Fugue (Alegretto)
Rumble (Molto allegro)
Finale (Adagio)
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2Sinfonische apotheose des tanzes
Text: Andrea Wolter
Sergej Rachmaninow galt bei seinen Zeitgenossen in erster Linie als 
überragender Pianist, der seine größten Erfolge mit der Interpretation 
seiner eigenen Klavierkonzerte feierte. Bekannt und beliebt auf Grund 
ihrer reichen Melodik, ihrer üppigen Klangfülle und hinreißenden 
Virtuosität haben diese Konzerte Rachmaninow weltweit populär 
gemacht – und dem Klischee von der Rolle des russischen Komponisten 
(der seine Heimat 1917 verlassen hatte und nie dorthin zurückkehren 
sollte) als »letztem Romantiker« viel Überzeugungskraft verliehen.
Ganz anders verhält es sich mit den Sinfonischen Tänzen op. 45. Mit 
ihnen präsentiert sich Rachmaninow als Bindeglied zur kompositorischen 
Avantgarde seiner Zeit. 
Entstanden ist das dreisätzige Werk im Herbst 1940, gut ein Jahr 
nach Rachmaninows Übersiedlung nach Amerika. 
3Die Idee zu dem Tanzzyklus lässt sich bis 1915 zurückverfolgen. Damals 
arbeitete Rachmaninow an einer Ballettpartitur und spielte mit dem 
Gedanken an eine choreografische Umsetzung durch den Tänzer und 
Choreografen Michail Fokine (1880-1942). Erst nach Fokines Tod fand 
er sich mit dem Scheitern dieses Vorhabens ab. Teile aus der unvoll-
endeten Partitur hatte er unterdessen in die Sinfonischen Tänze über-
nommen, die im Januar 1941 ihre Uraufführung mit dem Philadelphia 
Orchestra unter Eugene Ormandy erlebten und sich seitdem auf dem 
Konzartpodium als »absolute Musik« behaupten – eine Apotheose 
des Tanzes, dessen sinfonische Dimension durch die große Orchester- 
besetzung mit umfangreichem Schlagwerk effektvoll unterstrichen 
wird. Mit Tanz oder Tanzrhythmen hat die Musik denn auch wenig zu 
tun, und sogar vom Vorbild stilisierter Tänze hat sich Rachmaninow 
weitgehend gelöst. Nicht zu leugnen ist jedoch der Ursprung des 
ersten Satzes der Sinfonischen Tänze aus einem höchst wirkungs-
vollen rhythmischen Impuls, einem knappen Motiv, das Bewegung 
impliziert und sich zu einem vor-
wärtsstürmenden Einleitungsteil 
verdichtet. Nach dem Verklingen 
der volksliedhaften Episode im 
Zentrum des Satzes tritt es noch-
mals auf und verbindet sich im 
dritten Satzteil mit dem markanten 
Hauptmotiv aus Rachmaninows 
1. Sinfonie, jenem Werk, dessen 
Misserfolg bei der Uraufführung 
1896 den damals 23-jährigen 
Komponisten in eine schwere 
Schaffenskrise gestürzt hatte. Mit 
der biografischen Rückschau ge-
winnt die Musik den Rang einer 
bekenntnishaften künstlerischen 
Sergej raChManinow
Geb. 1. April (20. März) 1873 auf dem 
Landgut Semënovo (Bezirk Staraja Russa 
südl. des Ilmensees)
Gest. 28. März 1943, Beverly Hills, 
Kalifornien
Sinfonische Tänze op. 45
Entstehung: Sommer 1940
Uraufführung:
03.01.1941 in Philadelphia unter der 
Leitung von E. Ormandy
Spieldauer: ca. 36 Minuten
Besetzung:
Piccolo
2 Flöten
2 Oboen
Englischhorn
2 Klarinetten
Bassklarinette
Altsaxophon
2 Fagotte
Kontrafagott
4 Hörner
3 Trompeten
3 Posaunen
Tuba
Pauken
Schlagzeug
Harfe
Klavier
Streicher
4Äußerung, einer Quintessenz aus 
ererbter musikalischer Erfahrung 
und schöpferischer Phantasie, 
die den Fundus überkommener 
Muster zur künstlerischen Vision 
umformt. Im Titel des zweiten 
Satzes indes, Tempo di valse, 
kommt die Beziehung zum 
etablierten Modell expressis ver-
bis zum Vorschein, und die Musik 
stellt sie unüberhörbar heraus: Es 
sind die großen Ballszenen aus den 
Opern und Balletten Peter Tschai-
kowskis, die von der Bläserintrada 
auf den Plan gerufen werden, zum 
Paroxysmus gesteigerte Urbilder 
des Tanzes, die Rachmaninow im folgenden Satz mit Anklängen an 
russische Kirchengesänge, an das Alleluja aus seiner Ganznächtlichen 
Vigil und mit dem düsteren Zitat des »Dies Irae« wieder auslöscht. 
Auf diese Weise fügen sich in den Sinfonischen Tänzen Motive und 
Zitate als Träger überlieferter musikalischer Bedeutung und ihre Auf-
hebung zu ambivalenten Bildern und Stimmungen: eine Synthese 
aus unterschiedlichen Facetten von Rachmaninows Gesamtwerk, 
Rückschau über das musikalische Schaffen eines ganzen Lebens, 
großartiger letzter Tanz zwei Jahre vor Rachmaninows Tod.
john Stevens 
John Stevens, Jahrgang 1951, kann auf eine glänzende Karriere als 
Instrumentalist, Lehrer, Komponist und Arrangeur sowie Dirigent und 
Hochschuldirektor zurückblicken. Er ist seit 1985 Professor für Tuba 
john StevenS
Geb. 1951
Grand Concerto 4 Tubas
Entstehung: 
Frühjahr 2009 – August 2010
Uraufführung:
09. November 2011 in Duisburg
Duisburger Philharmoniker unter 
der Leitung von Carl St. Clair
Spieldauer: ca. 23 Minuten
Besetzung:
Piccolo
2 Flöten 
2 Oboen 
2 Klarinetten
2 Fagotte
2 Hörner
2 Trompeten
2 Posaunen
Pauken
2 Schlagzeuge
Streicher
5und Euphonium an der Universität von Wisconsin-Madison und 
Mitglied des Wisconsin Brass Quintet. Von 1991 bis 1996 war er 
Leiter der Musikfakultät seiner Universität. Als Komponist hat er 
mittlerweile über fünfzig Originalwerke herausgebracht, mit einem 
starken Schwerpunkt im Blechbläserbereich. Er gilt als einer der 
weltweit bekanntesten Komponisten für diese Instrumente. Seine 
Solo- und Kammermusik wird in praktisch allen Ländern mit einer 
Blechbläsertradition gespielt. John Stevens erhielt Kompositionsauf-
träge von führenden Persönlichkeiten der Blechbläserwelt. So ist sein 
Tubasolokonzert »Journey« vom Chicago Symphony Orchester für 
dessen Solotubisten Gene Pokorny in Auftrag gegeben und uraufge-
führt worden, sein Euphonium-Konzert ist Brian Bowman gewidmet. 
Weitere herausragende Künstler, die sich mit Stevens´ Musik profiliert 
haben, sind illustre Persönlichkeiten wie Roger Bobo, Toby Hanks, 
Demondrae Thurman, James Jenkins und Mark Fisher, um nur einige 
zu nennen. John Stevens hat allein 5 Blechbläserquintette für das 
Wisconsin Brass Quintet geschrieben. Er ist in Fachkreisen besonders 
bekannt für seine vielen Kompositionen für Tubaquartett oder 
größeres Tubenensemble, die von Gruppen wie dem New York Tuba 
Quartet, dem Sotto Voce Quartet, der Symphonia sowie dem Melton 
Tuba Quartett auf Tonträger eingespielt wurden. John Stevens ist Mit-
glied der Komponistenvereinigung ASCAP.
»grand ConCerto 4 tUbaS«
Text: Michael Tegethoff
Mit ihrer Größe und dem blitzenden Blech zieht die Tuba zweifellos 
die Aufmerksamkeit auf sich, doch Gelegenheit zum solistischen 
Hervortreten ist dem Instrument nur selten gegeben. Geht der Name 
auf das antike römische Signalinstrument zurück, fand die moderne 
Tuba nach ihrer Patentierung im Jahr 1835 Eingang in das Orchester, 
6wo sie als Bügel- oder Flügelhorn in Bass- oder Kontrabasslage mit Ventilen 
zunächst die Ophikleide ablöste. Auch in der Militärmusik, in den Blasorchestern 
und im Jazz findet die Tuba Verwendung. Allerdings kommt die Tuba normalerweise 
nur einzeln oder höchstens paarweise zum Einsatz, das Tubaquartett ist bereits 
deshalb ein ganz außergewöhnliches und seltenes Ensemble. Es begnügt sich dann 
auch nicht mit klanglicher Grundierung oder rhythmischer Akzentuierung, son-
dern ist ebenso für die Bereiche Melodie und Harmonie zuständig. Und zahlreiche 
Überraschungseffekte sind vorprogrammiert, wenn wiederholt die Hörerwartungen 
getäuscht werden.
Es ist nämlich vor allem der Größe des Instruments geschuldet, wenn der Tuba 
gelegentlich unbedacht eine gewisse Schwerfälligkeit unterstellt wird. Jedoch müssen 
die Tubisten im Orchester ihr Instrument (oder ihre Instrumente) virtuos beherrschen. 
Wenn die Tuba meisterhaft gespielt wird, stellt sich bei den Hörern häufig ein Gefühl 
des Staunens ein. Diesen Eindruck machen sich professionelle Spieler zunutze, 
wenn sie ihrem Instrument ungeahnte Klangmöglichkeiten abgewinnen. Mit der 
Spieltechnik vertraute Komponisten liefern hierzu das entsprechende Repertoire. 
7Die Arbeit am GRAND CONCERTO 4 TUBAS begann im Frühjahr 2009, 
vollendet wurde das Werk im August 2010. Exklusiv für das Melton Tuba 
Quartett geschrieben, ist es die historisch erste Originalkomposition für 
Tubaquartett und Sinfonieorchester. Das Konzert hat eine viersätzige Form, 
um eine große musikalische Vielfalt darstellen zu können.
Der Eingangssatz, die Intrade, ist der längste und gewichtigste Satz des 
Werks. Er stellt die heroischen, kraftvollen und energiereichen Klangmöglich-
keiten sowohl des Ensembles als auch seiner einzelnen Mitglieder vor. Wie im 
gesamten Werk setzte ich den Schwerpunkt mehr darauf, den Quartettklang 
als eine geschlossene Einheit im Vordergrund zu sehen, als die einzelnen 
Solisten zu präsentieren. Jedoch wollte ich dem Publikum Gelegenheit geben, 
hier und dort den Individuen musikalisch zu begegnen und das Ensemble 
bisweilen für Kontrastwirkungen in Farbe, Dynamik und Energie in kleinere 
Gruppierungen aufzuteilen.
Das Scherzo soll besonders die leichtere Seite der großen Blechblasinstrumente 
in den Händen von Könnern präsentieren. Diese haben eine wesentlich 
größere Bandbreite an Tonumfang, Dynamik und Ausdruck als gemeinhin 
angenommen. Dem Klischee nach sind sie stets gewichtig und schwerfällig, 
was natürlich keinesfalls zutrifft. Tubisten lieben nichts mehr, als dem Zuhörer 
die Ohren zu öffnen für all das, was die Tuba in Wirklichkeit kann.
 Als der langsame Satz des Werks zeigt die Ballade naturgemäß besonders die 
sonoren, lyrischen und melodischen Qualitäten sowie die gesangliche Natur 
des Quartetts auf. Im Gegensatz zum Orchesterrepertoire, wo der Schwer-
punkt mehr auf Kraft und Stärke des großen Blechs liegt, werden hier die 
schönen Seiten der Tuba vorgeführt. 
Der Finalsatz, Tango – Tarantella, soll tanzen und das Stück mit einem 
spannenden und unterhaltsamen Schluss abrunden. Jedem einzelnen Spieler 
wird eine letzte Gelegenheit gegeben, noch einmal individuell zu Wort zu 
kommen. Das Publikum darf ein Gefühl des Staunens mitnehmen über die 
Klänge und Energien, die durch die Kombination eines Tubaquartetts mit 
einem Sinfonieorchester entstehen können.
John D. Stevens, Madison, Wisconsin, USA, August 2010
8Mambo!
Leonard Bernstein ist zweifelsfrei die Persönlichkeit, die das 
amerikanische Musikleben (und nicht nur das) am nachhaltigsten 
geprägt hat. Als Dirigent hat er Generationen von Zuhörern 
fasziniert – mit seinen legendären Kinderkonzerten in der Carnegie 
Hall und mit seinen Interpretationen des ganzen Spektrums der Musik- 
literatur. Auch als Komponist hat er seine Spuren hinterlassen. Sein 
Werkkatalog umfasst drei Sinfonien, mehrere Werke für Solo- 
instrument und Orchester sowie eine Anzahl von Suiten, die aus 
seinen Bühnenwerken hervorgegangen sind. Seine Kompositionen 
bewegen sich zwischen der klassischen europäischen Tradition und 
dem amerikanischen Jazz. Nach wie vor populärstes Werk ist die 
West Side Story, deren Geschichte das Drama von Romeo und Julia 
in das New York der 50er Jahre transponiert und von der Rivalität 
zweier jugendlicher Gangs handelt. Diese moderne Bearbeitung des 
9Leonard bernStein
Geb. 25. August 1918, Lawrence, 
Massachusetts
Gest. 14. Oktober 1990, New York
Sinfonische Tänze aus der  
»West Side Story«
Entstehung: 1957
Uraufführung:
13. Februar 1961 in der Carnegie Hall, NY 
(New York Philharmonic / Lucas Foss)
Spieldauer: ca. 23 Minuten
Besetzung:
Piccolo
2 Flöten 
2 Oboen 
Englischhorn
2 Klarinetten
Altsaxophon
Bassklarinette
2 Fagotte
Kontrafagott
4 Hörner
3 Trompeten
3 Posaunen
Tuba
Pauken
Schlagzeug
Harfe
Klavier
Streicher
Shakespeareschen Stoffs (Buch von Arthur Laurents, Gesangstexte 
von Stephen Sondheim) war von bahnbrechender Wirkung für das 
Musiktheater, nicht zuletzt aufgrund der effektvollen, virtuosen 
Choreographie von Jerome Robbins. Uraufgeführt am 26. September 
1957 im Winter Gardens Theater am Broadway, brachte es West Side 
Story auf über tausend Aufführungen.
Die Sinfonischen Tänze aus der West Side Story sind eine freie, von der 
Handlungschronologie des Musicals unabhängige Zusammenstellung 
von musikalischen Nummern und bilden ein in sich geschlossenes, ein-
drucksvolles Ganzes. Der Prolog ist eine anschauliche Beschreibung 
der Gewalt zwischen den rivalisierenden Straßenbanden, den aus 
puertorikanischen Einwanderern bestehenden Sharks und den in 
der Bronx beheimateten Jets. Somewhere ist Ausdruck der Hoffnung 
des Liebespaars Maria und Tony auf ein friedliches Zusammenleben. 
Ein an Copland erinnerndes Scherzo leitet über in den männlich- 
muskulösen High-School-Tanz Mambo. Hier begegnen sich Maria 
und Tony zum ersten Mal und 
tanzen schüchtern den Cha-Cha, 
bevor sie sich in der Meeting 
Scene ineinander verlieben. Der 
Antagonismus der rivalisierenden 
Gangs, in der spannungsgeladenen 
Fuge auf den Song Cool noch 
mit Mühe unterdrückt, bricht in 
Ramble offen hervor und führt 
zum Tod der Bandenführer. Nach 
einer schwermütigen Flöten- 
kadenz blickt Marias I have a Love 
bereits auf das tragische Ende des 
Musicals voraus, wobei eine kurze 
Reminiszenz des Somewhere einen 
fragenden Halbschluss darstellt.
10
Stefan Solyom | dirigent
Stefan Solyom hat sich über seine längst etablierte Position im Musik- 
leben seiner schwedischen Heimat hinaus in den vergangenen Jahren 
auch international in rasantem Tempo den Ruf eines herausragenden 
jungen Dirigenten erworben. Sowohl seine Operndirigate als auch 
seine Auftritte auf den großen Konzertbühnen werden regelmäßig für 
die lyrische Wärme und starke Überzeugungskraft seiner musikalischen 
Interpretationen gerühmt; die unmittelbare Intensität seines Kontakts 
zu den Musikern sowie sein bedingungsloses Engagement für das 
musikalische Werk faszinieren und begeistern stets aufs Neue Kritiker, 
Publikum und die beteiligten Interpreten. 
Im August 2009 wurde Stefan Solyom auf die Position des General-
musikdirektors und Chefdirigenten des Deutschen Nationaltheaters 
und der Staatskapelle Weimar berufen. Stefan Solyom ist außerdem 
ständiger Gastdirigent des Norrköping Symphony Orchestra. Von 
11
April 2006 bis Ende 2009 war er außerdem regelmäßiger Gast- 
dirigent des BBC Scottish Symphony Orchestra, eine Position, die 
eigens für ihn eingeführt wurde. Als Gastdirigent arbeitet er regel-
mäßig mit Orchestern wie der Königlichen Philharmonie Stockholm, 
dem Göteborg Sinfonieorchester, dem Lahti Sinfonieorchester, dem 
Frankfurter Rundfunksinfonieorchester, dem MDR Sinfonieorchester 
und der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen. Neben erneuten 
Engagements in Göteborg und Lahti wird Stefan Solyom in der 
kommenden Saison mit dem Philharmonischen Orchester Helsinki 
und Warschau sowie dem Nationalen Sinfonieorchester Taipei 
arbeiten und an der Oper Malmö Jenufa dirigieren.
Stefan Solyom wurde 1979 in Stockholm geboren und studierte 
zunächst Horn und später Dirigieren am Königlichen Konservatorium 
seiner Heimatstadt sowie an der Sibelius Akademie in Helsinki. Als 
Schüler von Leif Segerstam und Jorma Panula, zwei der angesehensten 
und zugleich außergewöhnlichsten Dirigierlehrer der Gegen-
wart, war er im Jahr 2000 Preisträger des Internationalen Sibelius 
Dirigentenwettbewerbs. Parallel zu seiner erfolgreichen Laufbahn 
auf der Konzertbühne etablierte sich Stefan Solyom auch als Opern- 
dirigent. Seit seinem Debüt 1999 am Königlichen Opernhaus 
Stockholm dirigierte er u.a. Tosca (Opéra National de Paris), Romeo 
et Juliette, Faust, Le Villi (Frankfurter Oper), Die Fledermaus, Der 
Barbier von Sevilla (Komische Oper), Die Zauberflöte, Hoffmanns 
Erzählungen, Falstaff, Il Trovatore (Königlich Schwedische Oper) The 
Rakes Progress und Ades’ Powder Her Face (Musikfest Bremen). 
Melton tuba Quartett
Das Melton Tuba Quartett wurde 1987 gegründet.  Es ist das erste und bis 
heute einzige seiner Art in Deutschland, da es aus vier Tubisten besteht. 
Durch seine zahlreichen Aktivitäten im In- und Ausland hat es sich einen 
festen Platz in der Musikwelt gesichert. Die überaus positive Resonanz 
der ersten Konzerte ließ eine Vielzahl von Veranstaltungen folgen: Auf-
tritte im ARD und ZDF, bei Radiosendungen, bei in- und ausländischen 
Musikfestivals wie dem Internationalen Tubakongress »Verso il Millenio« 
in Riva del Garda, Italien, 1997 oder der Army Band Tuba Conference in 
Washington, USA 1999 und 2006, dem Kanzlerfest in Bonn und in der 
ausverkauften Berliner Philharmonie spiegeln die Bandbreite des Melton 
Tuba Quartetts wider. Zu einem wesentlichen Schwerpunkt entwickelt 
sich die Jugendarbeit: mit humorvollen und informativen Kinder– und 
Familienkonzerten bringt das Ensemble jungen und jung gebliebenen 
Menschen jedes Alters die Tuba und ihre Musik nahe.
Übersetzungen
Dolmetscher
Sprachkurse
Einzeltraining
Firmenlehrgänge
Ihr privates Institut
für Sprache und Kommunikation! 
Fremdspracheninstitut Dresden
Angelika Trautmann
Schäferstraße 42 – 44
01067 Dresden
Tel.: + 49 (0) 351 4 94 05 80
Fax: + 49 (0) 351 4 94 05 81
info@fremdspracheninstitut-dresden.de
www.fremdspracheninstitut-dresden.de
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hartmut Müller | tuba
Seine erste musikalische Ausbildung erhielt er auf der Trompete als 
Schüler seines Vaters. Später wechselte er zur Tuba und studierte in 
Wuppertal und Aachen, wo er auch sein Konzertexamen als Schüler 
von Walter Hilgers absolvierte. Während des Studiums arbeitete er in 
vielen deutschen Sinfonie- und Opernorchestern der Spitzenklasse. Fest 
engagiert ist er seit 1988 beim Wuppertaler Sinfonieorchester, nachdem 
er zuvor dem RSO Saarbrücken angehörte. Neben der Orchesterarbeit 
entdeckte er sehr bald die solistischen und kammermusikalischen 
Möglichkeiten der Tuba. Als Solist sowie als Gründungsmitglied des 
Melton Tuba Quartetts schuf er sich sehr schnell einen Namen über die 
Grenzen Deutschlands hinaus. So führten ihn seine Konzerte u.a. nach 
den USA, Japan, Italien, Frankreich, Spanien und Portugal.
heiko triebener | tuba 
Heiko Triebener studierte zunächst Musikwissenschaft an der 
Uni Tübingen, ab 1975 Bariton, dann Tuba an der Musikschule 
Tübingen bei Istvan Nagy und Johannes Gruber. 1982 und 1983 
erhielt er Stipendien für das Sommerstudium am National Music 
Camp, Interlochen, Michigan, USA. Dort unterrichteten ihn Rex 
Conner und Jerry Young. In den Jahren 1982 – 92 studierte er 
privat bei Robert Tucci, Staatsoper München, 1984 – 85 absolvierte 
er seinen Wehrdienst am Luftwaffenmusikkorps 1 Neubiberg bei 
München. Als Tubist wirkte er 1984 – 86 beim Radiosinfonie- 
orchester Saarbrücken, 1987 – 93 beim Orchester der Beethovenhalle 
Bonn und seit 1993 bei den Bamberger Symphonikern – Bayerische 
Staatsphilharmonie.
15
 jörg wachsmuth | tuba 
Prof. Jörg Wachsmuth, Kammermusiker, stammt aus einer 
thüringischen Musikerfamilie; Vater: Trompete, Großvater und 
Urgroßvater: Tuba. Aufgewachsen in Potsdam, besuchte er dort 
die Musikschule »Johann Sebastian Bach« in den Fächern Tuba 
und Schlagzeug. Von 1983 bis 1987 studierte er Tuba an der 
Hochschule für Musik »Hanns Eisler« Berlin bei KV Prof. Dietrich 
Unkrodt. Er war 1990 bis 2000 Solotubist der Neubrandenburger 
Philharmonie und ist seit 2000 Solotubist der Dresdner 
Philharmonie. Er unterrichtet außerdem an der Musikhochschule 
Carl Maria von Weber in Dresden.
Ulli haas | tuba 
Ulli Haas erhielt ersten Instrumentalunterricht auf dem Bariton / 
Euphonium bei seinem Vater Berthold Haas / Tubist WDR Köln. 
1973 wechselte er zur Tuba und nahm Unterricht bei Paul Heims / 
Tubist Gürzenich Orchester Köln. Er gewann verschiedene Preise 
bei »Jugend musiziert« (1977 und 1979) und studierte 1979 – 83 
bei Prof. Hans Gelhar an der Musikhochschule Köln. Als Tubist war 
er 1982 – 83 am Staatstheater Kassel und ist seit 1983 bei den 
Duisburger Philharmonikern / Deutsche Oper am Rhein engagiert. Seit 
1985 ist er Dozent für Tuba an der Folkwang-Hochschule / Abteilung 
Duisburg, seit 1986 Mitglied bei Rhein Brass: Blechbläser Quintett der 
Duisburger Philharmoniker und seit 1987 Mitglied beim Melton Tuba- 
Quartett.
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Chefdirigent
Prof. Michael Sanderling
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KV
Eva Dollfuß
Prof. Roland Eitrich KV
Heide Schwarzbach KV
Christoph Lindemann KV
Marcus Gottwald KM
Ute Kelemen KM
Antje Bräuning KM
Johannes Groth KM
Alexander Teichmann KM
Annegret Teichmann KM
Juliane Kettschau KM
Thomas Otto
Eunyoung Lee
Theresia Meyer
N.N.
N.N.
2. Violinen
Heiko Seifert KV
Cordula Fest KM
Günther Naumann KV
Erik Kornek KV
Reinhard Lohmann KV
Viola Marzin KV
Steffen Gaitzsch KV
Dr. phil. Matthias Bettin KV
Andreas Hoene KV
Andrea Dittrich KV
Constanze Sandmann KM
Jörn Hettfleisch KM
Dorit Schwarz KM
Susanne Herberg KM
Christiane Liskowsky
N.N.
Bratschen
Christina Biwank KV
Hanno Felthaus KM
Beate Müller KM
Steffen Seifert KV
Steffen Neumann KV
Heiko Mürbe KV
Hans-Burkart Henschke KM
Andreas Kuhlmann KM
Joanna Szumiel
Tilman Baubkus
Irena Krause
Sonsoles Jouve del Castillo
Harald Hufnagel
N.N.
Violoncelli
Matthias Bräutigam KV
Ulf Prelle KV
Victor Meister KV
Petra Willmann KV
Thomas Bäz KV
Rainer Promnitz KV
Karl-Bernhard v. Stumpff KM
Clemens Krieger KM
Daniel Thiele KM
Alexander Will
Bruno Borralhinho
Dorothea Vit
Kontrabässe
Prof. Peter Krauß KV
Benedikt Hübner
Tobias Glöckler KV
Olaf Kindel KM
Norbert Schuster KV
Bringfried Seifert KV
Thilo Ermold KV
Donatus Bergemann KV
Matthias Bohrig KM
Ilíe Cozmatchi
Flöten
Karin Hofmann KV
Mareike Thrun KM
Birgit Bromberger KV
Götz Bammes KV
Claudia Rose KM
Oboen
Johannes Pfeiffer KM
Undine Röhner-Stolle KM
Guido Titze KV
Jens Prasse KV
Isabel Kern
Klarinetten
Prof. Hans-Detlef Löchner KV
Fabian Dirr KV
Prof. Henry Philipp KV
Dittmar Trebeljahr KV
Klaus Jopp KV
Fagotte
Daniel Bäz
Philipp Zeller
Robert-Christian Schuster KM
Michael Lang KV
Prof. Mario Hendel KV
Hörner
Michael Schneider KV
Hanno Westphal
Friedrich Kettschau KM
Torsten Gottschalk
Johannes Max KV
Dietrich Schlät KM
Peter Graf KV
Carsten Gießmann KM
Trompeten
Andreas Jainz KM
Christian Höcherl KM
Csaba Kelemen
Nikolaus v. Tippelskirch
Björn Kadenbach 
Posaunen
Matthias Franz
Stefan Langbein
Joachim Franke KV
Peter Conrad KM
Dietmar Pester KV
Tuba
Prof. Jörg Wachsmuth KM
Harfe
Nora Koch KV
Pauke / Schlagzeug
N.N.
Oliver Mills KM
Gido Maier KM
Alexej Bröse
Orchestervorstand
Norbert Schuster
Peter Conrad
Jörn Hettfleisch
Nikolaus v. Tippelskirch
Guido Titze
KM = Kammermusiker
KV = Kammervirtuos
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groSSe KUnSt braUCht gUte FreUnde
wir danKen den Förderern der dreSdner PhiLharMonie
Förderverein Dresdner Philharmonie e.V.
Kulturpalast am Altmarkt
PF 120 424 · 01005 Dresden
Telefon +49 (0) 351 | 4 866 369
Fax +49 (0) 351 | 4 866 350
foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
Heide Süß & Julia Distler
Übernachten Sie 
in der Ersten Reihe …
… in unseren Hotels auf der Prager Straße wohnen Sie  zentral
und ruhig in der Fußgängerzone der Dresdner  Innenstadt.
Der Hauptbahnhof, alle wichtigen Sehens würdigkeiten der
Altstadt sowie die großen Konzert bühnen Dresdens sind 
bequem zu Fuß erreichbar. Hier übernachten Sie modern,
unkompliziert & unschlagbar zentral. 
Wir freuen uns auf Sie.
Ibis Hotels Dresden
Prager Straße · 01069 Dresden
Tel. +49 (0)351 48562000
Fax +49 (0)351 48562999
reservierung@ibis-dresden.de
www.ibis-dresden.de
Wir machen den Weg frei.
Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
Unvergessliche 
Erlebnisse
Tel. 0351 8131-0
www.DDVRB.de
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DIE SCHÖNSTEN 
SCHLÖSSER UND GÄRTEN SÜDENGLANDS
DIE BLÜHENDE CÔTE D’AZUR
BUSREISE | 7 TAGE 19. BIS 25. AUGUST 2012
BUSREISE | 8 TAGE
 
06. BIS 13. APRIL 2
012
Reise-Highlights Côte d’Azur:
  Park- und Gärtenbesichtigungspaket
(inkl. Nizza, Villa Ephrussi-Rothschild in 
Saint Jean Cap Ferrat, Menton, uvm.)
  Besuch Japanischer Garten Monaco
8 Tage   ab 999,- € p.P.
Reise-Highlights Südengland:
  Schlösser- und Gärtenbesichtigungspaket 
(inkl. Groombridge Place Gardens, 
Leeds Castle, Wakehurst Place, uvm.)
  Besuch von Canterbury
7 Tage   ab 989,- € p.P.
IHRE VORTEILE:
  Exklusive 
Reiseleitung mit dem Dresdner Botaniker 
Dr. Friedrich Ditsch!
  Viele Eintritts-gelder sind bereits im Reise-preis enthalten!  Persönliche Reisebegleitung durch Rainer Maertens!
Prohliser Allee 10 · 01239 Dresden
 0351 56 39 39 56 ·  www.maertens-seereisen.de
Ö nungszeiten Mo–Fr 9–20 Uhr · Sa 9–16 Uhr
